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1. Beschreibung 

Der Gülletankwagen "HTS 100.27 des VEB Kombinat' lmpulsa, Betrieb 6, Fahr ~ 

zeugwerk Annaburg, dient zum Transportieren und Ausbringen von Gülle. 
. ' '' .J' " 

Das Fahrzeug ist für den Einsatz mit dem Traktor ZT 300 vorgesehen . 
Der aus glasfaserverstärktem Polyester ,gefertigte Tan k ist auf ein Fahrgestell 
mit Tandemachse montiert. Das sattellbstige Fahrzeug wird mittel s Hubkupplung 
am Traktor aufgesaHelt. Alle 4 Räder sind druckluftgebremst. 

Zum ~elbstbefüll!'ln des Tanks aus Güllelagerbehältern und Gruben sowie zum 
Erzeu~en -von Uberdruck beim Ausbringen der Gülle dient ein Verdichter 
VZK ()0.!140 V mit Kühlluftgebläse, Schalldämpfer und Olbadluftfilter. Ein Vier­
wegehahn ermöglicht das Umsteuern des Verdichterluftstromes entsprechend den 

Arbeitsstellungen "Saugen" und "Drücken" . 

Der Antrieb des Verdichters erfolgt durch einen von der Hydraulikanlage des 
Traktors gespeisten Hydrauli:kmotor. Am Tra ktor ZT 300 ,ist dafür ein Hydraulik­
ölrücklauf der Nennweite 20 mm mit Schlauchkupplung A3- oder A4-16! 160 zu 
installieren. ' 

D ie Verbindungsleitung zwischen Tank und Verdichter wird befm Erreichen des 
maximalen Füllstandes im Tank durch ein SchwiniirierventiI verschlossen. 

Selbstbefüllung und Entleerung des Tanks erfolgen über einen Schnellschluß­
schieber, der vom Traktorsitz aus pneumatisch betätigt wird . 

Mit stationären Pumponlogen kann das Fahrzeug fremdbefüllt werden. Die dafür 
vorgesehene Fremdbefülleinrichtung besteht aus einem" in den Tonk hinein 
schwenkbaren Deckel , der bei Oberdruck im Tank gegen Gummidichtflöchen ge­
drückt wird. Das Offnen des Deckels' erfolgt pneumatisch vom Fahrersitz aus . Bei 
Selbstbefüllung wird der Deckel verschra~bt. 

Die Druck luft ' für d ie Betätigung des Schnellschlußschiebers und der Fremd­
befülleinrichtung wird der Bremsanlage des Fahrzeuges ' entnommen. Ein auf 
4,5 kp/cm2 eingestelltes Oberströmventil gewährleistet, daß der für die Brems­
anlage erforderliche Druck auch dann zur Verfügung steht, wen'n Schäden an 
den Nebenverbrauchern auftreten . ' 

Eine Füllstandanzeige, die aus einem Schwimmer mit Anzeigevorrichtung besteht, 
ermöglicht die laufende Oberwachung des Füllungsgrades des Tanks. 

Am Stutzen des Schneli schlußschieber~ können ein Breitverteiler mit v~H5telibarem 
Prallblech oder der Saugschla.uch angesch lossen werden. 

Für die Reinigung des Tanks ist an der hinteren Stirnseite eine Räumtür vor­

gesehen. 

Die Bedienung erfolgt durch den Traktoristen. Der günsti gste technologische 
Arbeitsablauf ergi bt sich bei Fremdbefüllung mit H i lfe , einer leistungsfähigen 
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Pumpe. Bei günstiger Ano.rdnung des Scha,lters zur Inbetriebsetzung der Förder­
einrich'tung ist die Bedienung vom Fahrers itz aus möglich. Gegenüber der .Selbst­
befüllung ist dadurch eine Steigerung der Produktion möglich. Außerd~m er­
übrigt sich das auf Grund der Verschmutzung unangenehme Abnehm~ n des 
Verteilers und das Kuppeln des Sa,ugschlauches. 

Technische Daten (abg estimmt mit Typschein der KTA): 

Lä nge mit Verteiler 
Länge ohne Verteile r 
Breite 
Höhe (mit Fremdbefüll einrichtung) 
Masse 
Zulässige Gesam tma sse 
Zulässige Ach slast 
Stützlast 
Tankinhalt 

7600 mm 
7200 mm 
2500 mm 
3100 mm 
3500 kg 

13000 kg 
12000 kp 

1 450 kp 
etwa 10 m3 

Nutzmasse 9500 kg 
Spu rwei te 2000 mm 
Bereifung 16-20 
Max. Tran sportgeschwindigkeit 30 km/h 
Spu rk reisdurchmesser mit ZT 3'00 13200 mm 
Innendurchmesser d~s Saugstutzens 120 mm 

Austrittsquerschnitt des Verteilers 36 cm2 

Hydraulikmotor Zahnradm6tor 32, TGL 10860 
Verd ichter Typ VZK 60/140 V 
Max. Verdichterdrehzahl 1 450 U/ min 
Richtpreis 32000 M 

2. Prüfergebnisse 
z. i. "Fill1'ktionsprüfung ~ 

Di ~ Luftmengen leistung und der Antriebsleistungsbedarf des Verdichi'er,s sind in 
Abb. ,1 dargestellt. 

Aus Abb. 2 sind die ,erreichbaren Ausbringmengenin , Abhängigkeit von der Fahr­
geschwindigkeit zu ersehen . Neben dem Originalbreitverteiler mit einem Au s­
laßcju'erschnitt von ' 36 cm2 wurde ein auf 68 c.m2 vergrößerter Verteiler einge­
setzt. Der Berechnung der "'(erte liegt eine 'Ausbringmeng enleistung von 1 ,7 bzw. 
2;3 in3/ min zugrunde. Die entsprechend,:en EntleerungszeitEin betrage'n 5';6 bzw. 
4,1 M inuten je Füllung. 

Eine Abhängigkeit- der Ausbringmengenle,istung vom Trockensubstanigehal.t der 
Gü.lle ,konnte nicht , eindeutig nachgewiesen werden. ' ,,' 
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Während des Verteilens stellt sich bei Verwendung des Originalverteilers mit 
36 cm2 Auslaßquerschnitt ein überdruck von etwa 0,6 kp/cm 2 im Tank ein. Bei 
dem Verteiler mit 68 cm2 Auslaßquerschnitt liegt der überdruck bei etwa 0,3 kp/cm2• 

Zum Zwecke der Ermitt lung der günstigsten Arbeitsbreite beim Gülleverteilen 
wurde die Verteilgenauigkeit bei zwei Prallblech- und zwei Drosselklappenein­
stellungen gemessen. 

Bei geöffneter Drosselklappe und tiefgestelltem Prallblech wird die beste Quer­
verteilung erreicht. Die entsprechenden Verteilungsbilder si nd in Abb. 3 dar­
gestellt. Außerdem ist aus Abb. 3 die Abhängigkeit der zur Charakterisierung 
der Verteilgenauigkeit errechneten Variationsko~ffizienten von der Arbeitsbreite 
zu ersehen. 

Die günstigsten Arbeitsbreiten liegen bei maxirlJaler Offnung der Drosselklappe 
~nd tiefgestelltem Prallblech bei etwa 12 m I.\nd gehen bei halb geöffneter 

. Drosselklappe auf etwa 10m zurück. Ein stei les Anstellen des Prallbleches ver­
größert zwar die Wurfweite geringfügig, bee.inträchtigt jedoch die Verteil­
genauigkeit. 

Mit dem auf 68 cm2 Au strittsquerschn itt vergrößerten Verteiler ist eine Arbeits­
breite von etwa 7 m erreichbar. 

Die nach dem Schwimmerprinzip arbeitende Füllstandsanzeige ermöglicht eine 
laufende Beobachtung des Befüllvorganges. 

Wird das Fahrzeug fremdbefüllt, so tritt besonders bei Dünngülle eine starke 
Schaumbildung ein. Der Füllungsgrad des Tanks beträgt dann nur etwa 90% . Bei 
Dickgülle mit einem Trockenmassegehalt um 10% kann eine vollständige Aus­
nutzung des Tankvolum ens erreicht werden. 

Die Achslaste!) des Gülletonkwagens und des Tra ktors ZT 300 in leerem und 
beladenem Zustand sind aus Tabelle 1 zu ersehen. 

Tabelle 1 

Achs- und Stütz lasten (Traktor ZT 300, Anhänger Nr. 0008) 

Zuladung Achslasten d . Anhängers Stütz- Achsl. d. Trakt. verbleibende 
vorn hinten gesamt last vorn hinten Vorderach slast 

kg kp kp kp kp kp kp % 

leer 1510 1920 3430 , 450 2010 3980 33,6 
9545 5905 6095 12000 1425 1715 5245 24,6 

8 

• 



e 

Die Ergebnisse der Bremsverzögerungsmess ung sind in Tabelle 2 zu sammen­
gefaßt. 

Tabelle 2 

Bremsverzögerung (Traktor ZT 300) 

Zuladung Masse Vollverzögerung mittlere Verzögerung 
des Anhängers 

kg kg m/s2 m/s2 

9545 18735 4,1 2,60 
leer 9190 3,5 2,58 

Aus Zeitmessungen während des Einsatzes der Fahrzeuge wurden die in Tabelle 3 
zusammengefaßten Zeitnormative errechnet. 

Tabelle. 3 

Zeitnormative aus dem Einsatz des Fahrzeuges mit dem Traktor ZT 300 

Tei lzeit Symbol Bedingung' ... Normativ 

Gülle ausbringen Tl 12 m Arb.-b:reite, v = 2,3 km,lh 21,7 min/ h 
12 m Arb.-breite, v = 3,0 km,lh 16,7 min/ ha 

7 m Arb.-lireite, v = 2,3 km,lh 37,3 min/ ha 
7 m Arb.-breite, v = 3,0 km,lh 28,6 min/ ha 

Befüllzeit T22 SelbstbefMlung einschließlich 
3,7 min je Füllung tür 
erforderliclie Hilfsarbeiten 
bei einem TS-Gehalt um 5% 8,7 min je Füllung 
be i einem TS-Gehalt um 10% 11 ,2 min je Füllung 
Fremdbefüllung einschl ießlich 
2 min je Füllung für 
erforderliche Hilfsarbeiten 4,5 min je Füllung 

._----_. 
Transportzeit T23 Leerfahrt 19,4 km/ h = 3,1 min/ km 

Lastfah rt 17,6 km/h = 3,4 min/ km 

funktionell T41 3,9 min/100 m3 

bedingte Störzeit 

technisch T42 6,3 min/1 00 m3 

bedingte Störzeit (12,2 AKmin/100 m3) 

Vorbereitungs - u. T62 Gülletankwagen 20 min je Einsatztag 

Abschlußzeit 
T63 Traktor 40 min j e Einsatztag 
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Aus den Zeitnormativen errechnete Flächenleistungen und Aufwendungen für 
unterschiedliche Aufwandmengen, Feldentfernungen und Befüllverfahren sind , 
aus Tabelle 4 zu ersehen, 

Der durchschnittliche Kraftstoffverbrauch betrug unter den während der Einsa,tz- ,~ 

prüfung herrschenden Bedingungen 35,? 1/100 m3, Für 100 Füllungen wurden im 
Durchschnitt 2 I V~~,dichteröl verbraucht. 

Auf Grund der hohen Sattellast des Anhängers und der erforderlichen Zugkraft 
und Leistung der Hydraulikanlage ist der Einsatz nur mit den Traktoren ZT 300 
und ZT 303 möglich, " 

Vor Inbetriebnahme ist der Traktor mit einem dr\lcklosen Olrücklauf mit Schlauch­
kupplung A3-16/160 oder A4-16/160 und einer Hubkupplung auszurüsten. e 
Die durch das Fließverhalten der Gülle bedingte Einsatzgrenze liegt bei einem 
Trockensubstanzgehalt von etwa 17% . 

Die Sattellast des Fahrzeuges verbessert die Zugfäh.igkeit des Traktors und er­
höht die Einsatzsicherheit. In Steig- und Fallinie kann bis etwa 12% Hang­
neigl;Jng gearbeitet werden. Begrenzender Faktor ist der Radschlupf des Traktors. 
Die Arbeit in Schichtlinie ist bis etwa 15% Hangneiguf)g ,möglich , Der Spurv~r ­

satz zwischen Traktor und Anhänger beträgt auf festgefahrenem, trockenem 
Boden (Maisstoppel) bei 16 ... 20% Hangneigung etwa 20 cm und erhöht sich 
bei 25% Hangneigung auf etwa 75 cm . 

Bei der Bestimmung' der statischen Kippsicherheit wurde die Kippgrenze bei um 
40% geneigter Aufstandsflächei noch nicht erreicht. 

Auf Sand- und wenig tragfähigen Moorböden kommt es zu'm Festfahren des 
Traktors. Unter diesen Bedingungen kann durch Zwillingsbereifung am Traktor 
die Einsatzsicherheit geringfügig verbessert werden. 

Qer 'Schalldruckpegel des Verdichters beträgt beim Befüllen 84 ... 85 dB (AI) am 
Öhr der etwa ' 2 m neben dem Verdichter stehenden Bedienungsperson. Beim 
Transport und während des Ausbringens ist der Schalldruckpegel des Traktors 
ZT 300 mit 93 ... 94 dB (AI) am Ohr de< Fahrers höher als der des Verdichters. 

',." . 
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Tabelle 4 

. Erreichbare Flächenleistungen beim Einsatz des Gülletankwagens 

(Fahrgeschwindigkeit beim Verteilen 2.3 km/ h) 

Befüllung*) 5 5 5 5 5 5 F F F; F F F 
Aufwandmenge m3/ ha 37 37 37 .86 86 86 37 37 37 . 86 86 86 
Arbeitshreite m 12 1-2 12 7 7 7 . 12 12 12 7 7 7 
Feldentfernun9.. km 3 5 ' 8 3 5 8 3 5 8 3 5 8 

FI.ächenleistungen 
in der Durchfüh-
rungszeit T04 ha/h 0,41 0.31 0.22 0.18 0.15 0.1Ö 0.51 0.35 0.24 0.23 0.16 0. 11 
in der Norm-

zeit T06 ha /h 0.34 0.25 0.18 0.15 0.12, 0.08 0,42 0.29 0.20 .0.19 0.13 0.09' 
in der Schicht 
(8.75h) ha 3.0 2.2 1.6 1.3 1.1 0.7 3.7 2.5 1.8 1.7 1.1 0.8 

Aufwendungen 
in der Durchfüh -

. rungsf'eit T04 AKh/ ha 2,44 3.23 4.55 5.56 6.67. 10.00 1.96 2.86 4.17 4.35 6.25 9.09' 
MPSh/ ha 219.6 290.7 409.5 500,4 600.3 900.0 176.4 257,4 375.3 391..5 ' 562.5 818.1 

in der Norm-
zeit T06 AKh/ha 2.94 4.00 5.56 6.67 8.33 12.50 2.38 3,45 5.00 5.26 7.69 11.11 

MPSh/ ha .264.7 360.0 500,4 600.3 750.0 1125.0 214.2 310.5 450.0 473,4 692.1 ' 1000.0 

*) S = Selbstbefüllung 
F = Fremdbefüllung 



2.2. Einsatzprüfung 

Während der Einsatzprüfung wurde der in Tabelle 5 zusammengefaßte Einsatz­
umfang erreicht. 

Tabelle 5 

Ei,,:,satzumfang der Prüffahrzeuge 

Fahr- Einsatzstelle Einsatzzeitraum Anzahl der Last- Leer-
zeug Füllungen km km 

KIM Eberswalde 11.69 ... 10. 70 4232 10113 10113 
2 KIM Eberswalde 3.70 ... 10.70 1666 8092 8092 
3 L VG Heinersdorf 4. 70 ... 10. 70 . 1 610 6432 6432 

KIM Eberswalde 
4 VEG Lewitz 4.70 . . . 11.70 1 590 5912 5912 

5 KOG Eibau 5.70 . .. 10.70 954 3861 3841 

6 Prüfgruppe Caaschwitz 8, 70 ... 10.70 525 1 735 2130 

Insgesamt 11 577 36145 36520 

Eine Nachprüfung, .die dem Nachwei·s der ausreichenden Haltbarkeit der Achs­
pendellagerbefestigung diente, erfo lgte in der Zeit von August 1971 bis März 
1972. Ein der Serienausführung entsprechendes Fahrzeug wurde dabei über ins­
gesamt 3900 km für den Transport von 350 Ladungen eingesetzt. 

Im Verlaufe einer Dauerstandsprüfung auf der Schwellenbahn mit 33000 Doppel­
hüben traten am F~hrzeug keine mechanischen Schäden auf. 

Während des Einsgtzes wurden an den Fahrzeugen folgende Schäden und Män­
gel festgestellt: 

- Durch Verunreinigüng des Schwimmerventils kommt es zum Ansa ugen von 
Gülle in den Verdichter, so daß der Verdichter gew'echselt bzw. repariert wer-
den muß (zweimalr ' 

- Verschleiß an der Kupplung zwischen Hydraulikmotor und Verdichter bei 
einigen Fahrzeugen. 

- Es besteht keine Möglichkeit, Saugschläuche mit dem Fahrzeug zu trans­
portieren. 

- Der Au strittsquerschnitt des serienmäßigen Breitverteilers ist zu gering. 

- Vorzeitige Korrosion c;ler elektrischen A~ lage bei häufiger Desinfektion des 
Fa h rzeuges. 

Die an den PrüHdhrzeugen aufgetretenen Schäden verursachten ei nen Reparatur­
zeftaufwand von 6,3 min/ l00 m3 (12,2 AKmin / l00 m3) transportierter Gülle . :. ; 

Die Bedienung des Fahrzeuge/ wird durch die pneul)1ati sche BetätigUn ~ de·s· 
Schnell sch lußschiebers und der Fremdbefülleinrichtung erleichtert. Beim Selbst-
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befüllen wirkt sich das Kuppeln des Saugschlauches und des Verteilers arbeits­
erschwerend aus. Um unnötigen Bedienungsaufwand zu vermeiden, ist es günstig, 
den Vierwegehahn unmittelbar vor und nach dem Befüllvorgang umzustellen. 

Der erforderliche Pflegeaufwand ist aus Tabelle 6 zu ersehen. 

Tabelle 6 

Pflegeaufwand 

Pflegeintervall Anzahl Pflegemaßnahme Zeit-
der auf-
Pflege- wand 

stellen AKmin 

töglich Zugöse schmieren 
wöchentlich Lager am Schneli schluß-
(nach 50 Be- schieber ölen 
triebsstunden) Dlwechsel 10 

im Dlbadluftfilter 
Schwimmerlagerung 
schmieren 

monatlich 4 Achspendellager 
(nach 200 Be- 2 Lagerbolzen 18,5 
triebsstunden) 2 Handspindelbremse 

16 Bremsnockenlager 
schmieren 

jöhrl ich 4 bewegliche Teile der 1) 

Radbremsen einfetten 

8 Radlager fetten 

nach 1000 Verdich ter : Dlwechsel 1) 

Betriebsstunden 

41 Pflegestellen 

1) Pflege wird bei der Kampagneüberholung durchgeführt. 

Die Pflegestellen sind zu 64% frei zugänglich, bei 36% ist 
erforderlich. 

Materialaufwand 
Art 

Federnfett 

1,5 I Motorenöl 
ML 70 (Sommer) 
ML 45 (Winter) 

0,3 kg Maschinen-
fett, rot 
TGL 17 746 

1) Feclernfett 

Wälzlagerfett G 3 
TGL14819 

1) Kompressoröl 
V 115 oder 
Kältemaschinenöl 

6 Schmiermittel 

eine Demontage 

10% der Schmiers tellen sind aufrechtstehend bis leicht gebeugt, 75% stark g~-
beugt bis kniend, 10% liegend und 5% über die Aufstiegleiter erreichbar. 
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D:er Korrosionsschutz , besteht aus einem dreischichtigen Farbanstrich. Die Karro­

sionsschutzkennwerte sind in Tabelle 7 zusammengefaßt. 

T~belle 7 

Korrosionsschutzkennwerte 

Probe~te lle 

Fahrgestell 
Aufstiegleiter 
Tank 
Fremdbefülleinri chtung 
Verteiler 

') ' TGL 33-12 722 
2) Nach TGL 14302. Blatt 5 
3)' Nach TGL 14302, Blatt 1 

Anstrich- Gitterschnitt- Rostgrad 3) 

dicke (mm)') kennwert2) 

0,14 4 R, 
0,10 2 ... 3 R, 
Polyester. glasfaserverstärkt, 
feuerverzinkt Ro 
feuerverzinkt Ro 

In der Bedienungsanleitung sind Hinweise für die Bedienung. Pflege und War­
tLlng sowie sicherheitstechnische Anforderungen enthalten. Ausführlich'e Hinweise 
für die günstigste Einstellung von Prallblech und Drosselklappe fehlen. 

Die Forderungen der Schutzgütekommission sind bei der Serienproduktion zu 

berücksichtigen. 

Vor Inbetriebnahme ist das Fahrzeug bei der für den Betreiber zuständigen 

Technischen überwachung anzumelden. , 

Der Typschein der Kraftfahrzeugtechnischen' Anstalt liegt vor. 

3. Auswertung 
Der Gülletankwagen HTS 100.27 läßt sich zum Transportieren und Ausbringen 
von Gülle einsetzen. Auf Grl:lnd des Tankinhaltes von 9.5 m3 ist er besonders für 
Großanlagen vorteilhaft einsetzbar. Die Möglichkeit der Selbstbefüllung des • 
Tanks mit H i lfe der lnstalliert~n Verdichteranlage schafft die Voraussetzungen für 
das Entleeren von Gruben und Behältern ohne stationäre Pumpanlage. Die Luft­
m'engenleistung des Ver.dichters V:ZK 60/140 V beträgt 80 m3/h bei , - 0.5 kp/cm2 

und 168 m3/h bei + 0.5 kp/cm2• Beim Entleeren stellt sich im Tank ein Druck von 
etwa 0.6 kp/cm2 ein. Durch . Vergröße rung des Austrittsquerschnitts am Breitver­
teilerauf 68 cm 2 tritt ein Druckabfall auf etwa 0;3 kp/c m2 ein. Dadurch verring~rt 
sich die beim Originalverteiler mögliche Arbeitsbreite von 12 m auf 7 m. Eine Ver­
größerung des Austrittsquerschnitts ,ist jedoch erforderlich. um Ausbringmengen 
über 40 m3/ ha zu erzielen. ohne die zu düngende Fläche doppelt befahren zu 
m:üssen. Der veränderte Breitverteiler ermöglicht Ausbringmengen bis etwa 
85 m3/ ha ber "der kleinsten Fahrgeschwind igkeit des Traktors ZT 300. 

1~ 
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Eine ausreichende -Verteilgenauigkeit ist mit dem serien mäßigen Breitverteiler bei 
tiefgestelltem Prallteller I:md voll geöffneter Drosselklappe erzielbar. Der für di$se 
Einstellung errechnete Variationskoeffizient, der die Verteilgenauigkeit charak­
terisiert, liegt be'i einer Arbeitsbreite von 12 m bei 18 ... 20 %. 

Während der Entleerung einer Tankfüllung ist eine geringfügige Abnahme der 
Arbeitsbreite festzustellen, die jedoch die Verteilgena~igkeit nur unbedeutend 
beeinträchtigt. 

Die mechanische FüllslandQnzeige ermöglicht eine laufende Beobachtung des 
Befüllvorganges und bietet die Möglichkeit, Verstopfungen oder andere Funk-
tionsstörungen rechtzeitig zu erkennen. -

Durch leistungsfähige stationäre Befüllanlagen kann die Produktivität erhöht 
werden. Besonders bed Dünngülle verringert sich jedoch die Ausnutzung des 
Tankinhaltes durch Schaumbildung bis auf 90%. 

Die verbleibende Vorderachsbelastung des Traktors ZT 300 liegt bei beladenem 
Anhänger bei 25%. 

Die erreichbare Bremsverzögerung entspricht den Forderungen der StVZO. 

Die aus Zehmessungen errechneten Normative bieten die Möglichkeit, Flächen ­
leistungen für konkrete Einsatzbedingungen, d. h. Aufwandmengen, Feldentfer­
nungen usw., zu errechnen. Der Zeitaufwand für das Verteilen der Gülle wird 
von der Arbeitsbreite und der Fahrgeschwindigkeit bestimmt. Dabei wirkt sich die 
im Verhältnis zu anderen Gülletankwagen große Arbeitsbreite aufwandsenkend 
aus, wähfend die geringe Fahrgeschwindigkeit von 2,3 ... 3,0 km/h den Zeit ­
aufwand erhöht. Einer Erhöhung der Ausbringmengenleistung und damit der 
Fahrgeschwindigkeit sind jedoch durch die luftmengenleistung des Verdichters 
Grenzen gesetzt. Sie läßt sich nur mit leistungsfähigeren Verdichtern erreichen. 
Die Mengenleistung beim Selbstfüllen wird durch den Trockensubstanzgehalt der 
Gülle, die jeweilige Saughöhe, den technischen Zustand des Verdichters und c;Jer 
Hydraulikanlage bestimmt. Unter Einbeziehung durchschnittlich notwendLger 
Hilfszeiten vor und nach dem Befüllvorgang sind bei 5% Trockensubstan:rgeHalt 
etwa 8,7 Minuten !.Jnd bei 10% Trockensubstanzg~halt etwa 11,2 Minuten für eine 
Befüllung erforderlich. Die Einsatzgrenze für die' Selbst,befüllung liegt bei einem 
Trockensubstanzgehalt von etwa 17% . 

Zur Erleichterung der bej jedem Befüllvorgang wiederkehrenden Arbeiten hat 
sich ein seitlicher Anschluß bewährt, der an Stelle der Fremdbefülleinrichtung 
angebracht wird, Dadurch entfällt das An- und Abkuppeln des Bre'itverteilers und 
unter Umständen das Rückwärtsfahren an den Saugschlauch. Eine generelle V~er­
wendung der seitlichen Befülleinrichtung ist jedpch nicht zu empfehlen, da die' zu 
überwindende Saug höhe größer wird und die Befüllzeit sich ve'rlängert. B~im 
Befüllen aus Hochbehältern bietet di'e Zusatzeinrichtung jedoch- die Möglichkl'it, 
nach Abschluß des Befüllvorgangs kurzzeitig auf "Drücken" umzuschalten und 
die Saugleitung zu entleeren. 
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Der Zeitaufwand für die Fremdbefüllurig von 4,5 miniFüllung entspricht einem 

unter den vorgefundenen Bed ingungen ermi ttelten Durch schnittswert. Er ist von 

der Leistungsfähig'keit der ' insta llierten Anlage abhängig. Auf eine günstige 

Zuordnung des Gü l legebers und der Bedienelemente zum Anhänger und Traktor 

ist beim Bau von Anlagen zu achten. Dadu rch können der Anteil von Hi lfsze iten 

gesenkt und die Arbeit e'rlel chtert werden . 

Die für den Gülletra nsport erm ittelten Ze itnormative von 3,1 min/km bei Leer­

fahrt und von 3,4 mill/km bei Lastfahrt sind Durchschnittswerte, die für Wege­

strecken unterschiedlicher Befa hrbarkeit gelten. Sie entsprechen Fahrgeschwindig­

keiten von 19,4 bzw. 17,6 km/h . 

Für das Beheben funktioneller . Störungen erg ibt sich ein Zeita ufwand von 

3,9 minl100 m3. Dieser ·ist im wesentl ichen auf funktionsbeeinträchtigende Ver­

unreinigungen des Schwimmerventils zurückzuführen. Die technisch bedingte 

Störzeit von 6,3 minl l00 m3 ist gering. 

Die erreichbaren Flächenleistungen werden von der Au sbr-ingmenge und der 

Transportentferhung en tscheidend beeinfl ußt, während der Einfluß .der Befüllzeit 

mit zunehmender Ausbringmenge und Feldentfernung ger-inger wird. Die unter 

durchschnittlichen Einsatzbed ingungen (37 m3/ ha, 5 km Tran sportentfernung) in 

der Normzeit To6.erreichrbare FIÖchenleistung von 0, 25 ha/ h bzw. von 2,2 ha in der 

Schicht ist' hoch. 

Im Vergleich zu Gülletankwag~n mit geringerem Fqssung~vermögen verringert 

sich der AKh-Aufwand entscheidend. 

Der Kraftstoffverbrauch betrug uhter den Prüfbedingung'en 35,2 1/100 m3 tra ns­

portierter Gülle. Er liegt dam it unter dem bei der Prüfung des Gülletankwagens 

HTS 30.27 ermittelten Ve rbrauch. 

Die Einsatzgrenze am Hang wird durch d ie Zugfähigkeit ·des Tra ktors (12% Stei­

gung) und den Spurversa tz der Traktorhinterachse (16 .. ,20% Hang neLgung) 

bestimmt. 

Auf Böden mh geringer Tragfä higkeit kann die Einsatzs icherheit durch Zwil lin gs-

bereifung am Traktor verbessert werden . • 

Eine Schlauchablag e so ll te ebenso wie ein Breitverteiler mit einem Austrittsquer-

schnitt von etwa' 68 cm2 und e in zusätzlich'er sej t l i~her Ansaugstutzen auf Wunsch 
li eferbar sein. . . 

Di.e Bedienbarke it des Fahrzeuges ist gut. 

D'er Schalldruckpegel des Verdi chters ist niedriger al s der des Tra ktors ZT 300 

und l iegt unterhalb der Gehörschädigungsgrenze. 

Der Zeitaufwand für 'konstrukt iv vorgese hene Pflege und Wartung entspricht mit 

etwa 50 AKmin je 100 Einsatzstunden der TGL 20987, Blatt 2. 

·16 



• 

Der glasfaserverstärkte Pol yestertank ist korrosionsbeständig, 

Die Anstrichdicke am Fahrg es'tell ist au sreichend, die Haftfestigkeit des Anstrich s 
ungenügend, 

In der Bedienungsanleitung fehlen eindeutige Hinweise für die richtige Einstel­
lung des Breitverteilers. 

Der Tank ist überwachungspflichtig und vom Betreiber bei der zuständigen 
Techni schen überwachung anzumelden. 

Auf der Grundlage der Prüfungsergebnisse und des vorläufigen Richtpreises 

wurden für das Fahrzeug Einsatzkosten ermittelt, die al s Richtwerte zu betrach­
ten sind. 

Folgende Vorau ss etzungen liegen den Berechnungen zugrunde: 

Vorläufiger Richtpreis 

Einsatzumfang i'nsgesamt 

Kostenbestandteile 

Abschreibun'gen 

Instandhaltung 
(Repa raturk9stenfa ktor 0,8) 
Schmierstoffe 

Versicherung 

Unterbringung 

Maschinenkosten 
Richtwert 

32000 M 

10000 h 

3,20 M/ h 
2,56 M/ h 

0,18 M f.h ' 

0,05 M/ h 

0,10 ,M / h 

6,09 M/ h 
6,10 M/ h 

Diesem Richtwert liegt eine Nutzungsdauer von 10 Jahren zugrunde. Bei Verkür­

zung der Nutzungsdauer unter Beibehaftung des Einsatzumfanges von 10000 h 
verändert sich dieser Richtwert gerin'gfügig. ' 

Die Verfahren skosten setzen sich aus folgenden Kostenbesta ndtei len zusamm~ n : 

Maschinenkosten 
Lohnkosten 

T ra-ktorkosten 

Verfahrenskosten 

, 6,10 M/ h 
4.00 M/ h 

11,10 M/ h 

21,20 M/ h 

Aus Tabelle 8 sind die Ve rfahrenskosten je ha in Abhängigkeit von c;l er Fläch"en­
leistung zu ersehen. 

Die kalkul.ierten Verfahrenskosten sind im Vergl e ich zu denen des Tankwagen s 
HTS 30.27 niedrig. _ 



(Xl 
Tabelle 8 

Verfahrenskosten je ha bezogen auf die Normzeit T06 

Befüllung*) S S S S S S F F F F F F 

Aufwandmenge m3/ ha 37 37 37 86 86 86 37 37 37 86 86 86 

Arbeitsbreite m 12 12 12 7 7 7 12 12 12 7 7 7 

Feldentfernung km 3 5 8 3 5 8 3 5 8 3 5 8 

Flächenleistung 
in der Normzeit T06 ha/ h 0.34 0.25 0.18 0.15 0.12 0.08 0,42 0.29 0.20 0.19 0.13 0.09 

Verfahrenskosten M/ha 62,40 84.80 117.80 141.70 176.70 265.00 50.50 73.10 106.00 111.60 163.10 235.60 
(Richtwerte) 

M/m3 1.69 2.29 3.18 1.65 2.05 3.08 1.36 1.98 2.86 1.30 1.90 2.74 

*) S = Selbstbefüllung ~ 

( 

F ~. F-remdbeJUllun.g . 



4. Beurteilung 

Der Gülletankwagen HTS 100.27 des VEB Kombinat Impulsa, Betrieb 6, Fahr­
zeugwerk .Annaburg, ist zum Transportieren und Ausbr ingen von Gülle einsetzbar. 
Besonders hervorzuheben sind sei n großes Fass ungsvermögen und die mit ihm 

er reichbare Schlagkraft sowie die gute Korrosionsbeständigkeit der wichtigsten 
Baugruppen. 

Der Gülletankwagen HTS 100.27 ist für den Einsatz in der Landwirtschaft der 

DDR "g ut geeignet". 

• Potsda~-Born im , den 30. 3. 1972 

ZENTRALE PRUFSTELLE FUR LANDTECHNIK POTSDAM-BORNIM 

gez. R. G ä t k e gez. H. Z s c hup p e 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Staatliches Kom'itee für Landtechn ik und MTV 

- Der Vorsitzende -
gez. D r. Se e man n 

Berlin, den 31. Juli 1972 
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